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At ʒtadi /yſouft dn eslitz an ſettra
Woderhohen/

Woitzt de

Stelt monchen PruuſkPallaſt zum ghundenvor
die hugen/

Und zeigt /daßihre Ngracht micht gar verloſchen iſt

Ss kan das Vatican zum klaren Feugniß taugen

Alwo ſich Prunck und Putz mit uſt undScho

ne kuſt.h

KSie denn abſbudertich rin Theil daran zu preiſen

Der von der nmuth ſelbſt dyn ſchonen Qitul
4sr 213 ſuhrt

58Wo Marmor und lorphyr an allẽ andengleiſſen
Und wo den KGartenHlrich ein ſteter geruhling

J Zzichrt.zf., DZllein was iſt es wohl wonn die verwehtke Yaſe

Den gusgchguchten noſth zliichſtets zu Mparckte
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Was nutzt die Augeng
iKs imnuß was edlers ſeyn woraus uns Zuſt ent—

ſpringt?

I

uſt auf Blumenreicher Straſſe ku
j

U uüch

KVau jenes Zuſt-Kevier mit zunſtSeatuen prangen
Gier ſind die Bilder gar mit Regungs-Krafft er

fulltQie rt dereuen kan dort kein Jtein erlangen
Mier iſt von der Beſtalt manch wohl getroffnes

Vild.
Wuſ dort ein Cryſtallin aus den Pontainenbrechen
Das dem gebranden Stxich dasrechte Sabſalreicht.

Sogruntder hießge Strichan ſolchen Jhaſſer-Bachen

Sndem ein reicher Guß von Gttes Vutte ſtreicht.
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ftegt dort ein ſuſer Zun der Naſen auffzuwarten 5—aden
Hier haucht ein reiff Sehirn mehr als Orangen aus. u
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So iſt dochvor die Keunſt kaum Wold und Zar
mor gut.

Gourtz jnes Puppengeus ſteht nur auf ſchwachen Wei

nenDa hier ein achtes Werck auf Demant- Pfeilern

ZDochhalt diß nennt der heid Poctſche Schmeicheleyẽ;
Allein verdorter Gaſt ſchau es. vernunfftger an

ZWWasgilts du muſt mit uns als uberwundenſchreyen
Daß die khiloſophie ihr Wuſtauß auffgethan.

Zenn ſolche ziehrt itzund die allerliebſten Sohne/
Daßihr belaubtes Faar:wie junge Baume bluht

Fhr Tempel lacht zugleich mit einer ſolchen Schone/
Daß ihm das gLomſche gauß im mindſten ahnlich

ſieht.

Seehrker Bennemann du hilfft die Zuſt ver
mmehren

KWeil dein geweihtes Haupt mit gleicher Grune
dprangt: J

So iſts die ſo wie dunlinervens Barten ehren
Von denen wird hernach ſo ſchones efand erlangk.

KWohlan ſo grune fort trotz Fhelſchlands netten Zwei—

gen
Dein Wlucke Kunſtuñ Bitzgehjener Zzruchten vor

Wie ſie den holden Gauch erhabnen Fauptern reichen
Sobring dich ſolches Drey bey hoher Jhelt empor.
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	Das Belle vedere der Philosophie wurde, Als Der Wohl-Ehrenveste, Groß-Achtbahre und Wohl-Gelahrte Herr, Herr Johann Gottlieb Bennemann, Prettin. Saxo, Der Medicin eyfrigst Beflißener, Auf der Weltberühmten Universität Wittenberg, den 30. April des 1705ten Jahres, von der Hochlöblichen Philosophischen Facultät daselbst Die Höchste Ehre der Welt-Weißheit erlangte, Zur Bezeugung glückwünschender Schuldigkeit einfältig vorgestellet von Tit. Herrn D. Heuchers Collegio Medico.
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